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szDieEIriedensachse
,.Feicrlich bekunden iii diesen Tageii das italie-nische nnd das deutsche Volk, die durch dcii Fafcliissiiius iind den Nationalsozialisiiiiis zu gleicher Wit-lciiskraft erstarlt fud und die tiefe Freundschaft ver-bindet, ihre Geuicusihaft zum Schutz der curopäisclieiiKultur iind des .Jriedeiis.«

Adolf Hitler iiii ,,Jtalieii-Beobaclitcr«.
Als im letzten Herbst der Erwecker iiiid Schöpfer des

fascljistisclieii Jtalien, Beiiito M u f i o l i n i, seine Deutsch-
landfahrt antrat, uiid er damit erstuials als italienischer
iMiiiisterpräsideiit die Grenzen seines Laiides verließ, da
begleiteten ihn in begeisterteni Vertrauen die heißen
iWiiiische feiiies ganzen Volkes. Das Deutschland AdolfHitlers aber war angetreten, um in einheitlicher nationaler
Ausrichtiiiig und politischer Aufgeschlossenheit deii Mann
zu empfangen, zu feiern und ihm zii danken, der Jtaliennicht nnr ein neues Gesicht, sondern einen ne u e u G e ist
und einen starken nationalen Willen gegeben hat, die Vor-
aussetzungen waren zur Entwicklung eines Vertraiiens-
und Freundschaftsberhältnisses gegenüber Deutschland.
..Niir die übrige Welt stand verständuislosunbekünimertund
ablehnend einem weltgeschichtliclien Ereignis gegenüber,das dem Frieden Europas und der Sicherheit der Völker
mehr gedient hat als alle internationalen Konfereiizen
der letzten zwanzig Jahre.
H« Heutebegleitet das deutsche Volk mit gleichem herz-
lieben Vertrauen und mit dankersüllten Wünschen die
Rom-Fahrt des Führers und Kanzlers Adolf

. Das italienische Volk, ganz Jtalieii hat sich feier-
lich bereitgemacht, den größten Sohn des deiitschen Volkes
zii empfangen uiid ihm zii bekunden, daß die persönliche
Freundschaft zwischeii Mussoliui iiiid Hitler Symbol füreine stsete iiiid aufrichtige italienisclydeiitfche Freund-t it.lchai
« nur: die ü b r i g e W e lt? Sie steht, in zwei Lagern
geteilt, diesem weltgescljicijtlichen Ereignis der Begegnung
zweier befreundeter Völker gegenüber: Hier jene durchn a i io n a l p o l i t i s ch e Ueberlegungen entwickelte
.Mächiegriippierung, die die Achse Berlin-Rom als Kri-
stallisationselement willensstarkey national geeinter Na-
tionen betrachten -� bort jene westlichen Groß-
möchte, deren liberalistisch-demokratische Grundeiw
stelliing in der Vorkriegszeit den Zündftoff zu dem Welt-
krieg anhäufte, und die heute durch neue Allianz- und
materialistische Jnteressenbestrebiingen die Ruhe und den
Frieden der Welt bedrohen.

Deutschlaiid und Jtalien haben sich zur Ausrichtuiig
ihrer nationalpolitischen Aufgaben und Ziele iiiid zum Zu-
sanimengehen in allen außenpolitischen Fragen entschlos-sen. Sie sicherii damit das Glück, die Freiheit, Ehre und
IZukiiiift ihrer Völker iin-d arbeiten für die politische
Stärkung des Friedens· Sie führen ihren mitt-
tärischeii Aufbau nicht durch, um den Krieg vorzuberei-ten. sondern um eilten ebernen Wall aeaen den Beliebe-

Rumiiuien lehrt Geui den Rücken?
Vor der Niaitaguiig der Kleinen Eiiteiite.

Am 4. Mai beginnt in S i u a i a, einem riiniänischeii
Luftkurort am Siidhaug der Karpaten, eine auf zwei
Tage bemesseiie Taguug des Rates der Kleinen
Enteiite, aii der die Aiißeiimiiiistcr Jugoslawiens
äiiiiniäiiieiis und der Tschechosloivakeh Stojadiiiowitsch,
Krofta uud Petrescii-Eoninen, teilnehmen werden. Ueber
die Tagesordnung weiß die Bukarester Presse zu berich-
teii, daß iiiaii die Lage iii Mitteleuropa eingehend
zii prüfen haben werde, nun sich dann über die Beziehun-
gen jeder der drei Staaten zu seinen Nachbarstaaten zuvergewifserin Dabei würden insbesondere die Lage ini
Donaiibeckeii und die Frage der Beziehungen zu
Ungarn eine Rolle spielen. Ein schwieriges Probleni
sei auch die Aufgabe der Kleineii Enteiite in G e nfiuiid
Jchließlich die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwi-
scheii den drei Staaten.

Voii rumänischer Seite dürfte bei dieser Taguug die
auch bei der bevorstehenden Genfer Tagnng aiif der
Tagesordnung stehende, bei der letzten Ratstaaiiiia ini

bi
Europas, das nicht ge
der Auflösung zu verfallen« Jhre staatspolitischen Jdeenwollen den Aufbau, den Fortschritt, »den Schuh der euro-
päischen Kultur un-d des Friedens-« Die Achse Rom-Ber-
liii wurde zur Schicksalswende europäischer Geschichte, be-
deutet die Verankerung des Willens zur Erziehung natio-
iialbewiißtey stolzer, freiheitliebendey starker Völker.

Die Freundschaft Deiitschland�Jtalien ist der Aus-
driick positiven Willens. Jhn fürchten nur die,
die sich der destruktiven Kräfte der Welt bedienen, um
ihre politischen und wirtfchaftlichen Geschäfte wie bisher
betreiben zu können. Diese Freunidschaft ist erfüllt von
dein starken Geist einer neuen Zeit, die sich losgesagt hat
von deiii Uiigeist der sogenannten Demokratie und
eines Scheiiisozialismusc Der Geist der neuen Zeit stellt
das olksgaiize in den Mittelpunkt allen nationalen Ge-
scheheiis und schaltet bewußt alles Volks- und Rassen-rcmde aus, w e es fiel! den Zersplitterungs- und Demo-
ralisierungserscheinungen entgegenstellt.

Der Besuch des Führers in Jtalien ist ein Staats-und ein Freundschafts esuch. Vom König von Jtalien und
Kaiser von Aethiopien ist die Einladung an den Führer
und Kanzler des Deutschen Reiches ergangen. Darin
liegt die w e l t h i st o rifche Bedeutung der Jtalienreise
des Führers. Es handelt sich nicht darum, neue Ver-
träge zu unierzeichnen oder neue Abmachuiigen zu treffen,
weil die Kraft der politischen Zusammenarbeit sich aus

Fü rer bcid öl
wie jeiie Deutschlands und Italiens, und deshalb b
diese beiden Länder die größten und echtesten Demokratieii
der Welt« Es ist selbstverständlich, daß bei der Ziisam-
menkunft dieser beiden besreundeten Staatsmänner auch
alle Fragen der internationalen Politik besprochen werden,die heute die Gemüter der Völker bewegen. Diese Aus-
sprache erhält ihre besondere Bedeutung durch den Um-
stand, daß iin Zusammenhang mit den italienisch-engli-
schen Abmachiingeii und den Londoner Besprechungen in
den Kreisen gewisser Demokratien der Versuch gemacht
wurde, den Glauben an die Festigkeit der Achse Rom�-
Berliii zu erschüttern. Die HitlevTage iii Jtalien werden!diesen Kreisen zeigen, daß die Freundschaft und der Wille
zu vertranensvoller Zusammenarbeit zwischen Niussoliiiiund Adolf Hit·ler, zwischen deni italienischen nnd deutschenn durch kein Ereignis der Welt beeinträchtigt werdenu.

Was Miissoliiii iiii Herbst vorigen Jahres aiif dein«Berliner Niaifeld sagte, gilt heute wie damals: ,,Wichtig
ift,»daß Deutschland iiii-d Jtalien in einer einzigen uner-
iehiitterlichen Entschlosfeuheit ziisamnieusteheii.« Sie haben
sich iii· tiefer Freundschaft verbündet »zum Schutz dereuropaischeii Kiiltnr und des Friedens«.

Januar vertagte Frage der ruuiiiiiifcheii Juden vorge-
bracht werden. Presseiueldiiiigeii zufolge werde Rnniä-
iiicii iiiiter keiiicii iinistäiidcii eine Eininischiiiiii in seiiie
inneren Augelegeiiheiten dulden. Es könne sich dabei· aiif
die Tiescliliisse der Balkaiienteiite berufen, die diesen
Standpunkt aiisdriicklich gebilligt habe. Rumäiiieii habeseine Verpflichtungen eiugehalteii und brauche daruber
liinaiis keine-neuen aiif sich zu iiehineiu Sollte inau« · Fischen, so wiirdcii die Folgen überausfcliweriviegeiid sein. " «
daß düuiiiäiiicii entschlossen sei, Genf deii Rücken zu
kehren, weiiii diese iinkliige Einiiiischuiigspolitii vom

spJaiiiiar jetzt iin Mai ihre Fortsehuiig fiiidcii sollte.
»Kraft durch Freude« tiin-ist Smart:

f"Jni Rahmen der iiugarisclieii nationalen Arbeitszeutrale" ·« e die Arbeit« eine dasswurde unter der Bezeichinun �sganze Land iinifasseiide Freizszeitbeivegiiiig organisiert, die dein:leicheii Zweck dieiieii soll wie die deutxche Organisation ,,Kraft«-opolavoro«.urch Freude« und das italienische »
Silberne Hochzeit des Reiihsiiiiiiistcrs Dr. Laiuuiers -

Reichsniiuister Dr. Laminers beging im engsten Kreise dasFest der silbernen Hoch eit, zu deni Gliictivüii die des Führers,-hieß Geiieralfeldinarscha s Göring iiiid auch a er Reichrsniiiiistcre iig ngen.
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Riiilieutroii 45 Fahre
Zahlreiche Ehrnugeii fiir deii Sachwaiter des Führers.

Der Reichsauszeiiiiiiiiiftcr des Groszdeutscheii Reiches,
Joachim von Ribbeiitrop, volleiidete in dieseii
Tagen sein 45. Lebensjahr. Eine Reihe Ehriiiigeii iiiid
Gliickwüiisclje aus allen tireiseii wurde ihin an seinem
Ehreutage zuteil. Die Presse brachte ausfiihrliche Be·richte über die gl izende Laufbahn des treucii Sachwali
ters des Führers. Ganz allgemein ivurde darauf hin
gewiesen, daß er einer der Mitfchöpfer der Achse Rom�
Berlin sei. Ebenso sei das LiutikoiniiiternJlbkomiueii mit
Japan zuin großen Teil seiiieii diplomatischen Abmachuir
gen zu danken.

Schon in jungen Jahren war er von starkem Taten-drang beseelt und zeigte iii früher � ·
besondere Vorliebe für Sprachstiidieiy denen er in der
Schweiz, in Frankreich uiid England nachgegangen ist.Sein Drang, fremde Lande kennenziilernen, trieb ihn vor
deni Kriege nach Kanada Beim Ausbrueh des Welt:
krieges aber schliig er sich in seine deutsche Heimat wieder
durch und trat als kriegsfreiwilliger Fahneiijiinker bei
den 12. Husaren ein. Als jiinger Offizier wurde er ver-

c·

wundet und mit dem Eiseriien Kreuz I. Klasse ausge-
zeichnet. Auf den Frontsoldaten mußte es einen tiefenEindruck machen, als er in Versailles als Adjutant
des Bevollmächtigten des Kriegsmiiiisteriiims einen Ein-blick in die gefährlichen Folgen des verlorenen Krieges
und des Versailler Diktats tiin konnte.

»Auch seinem Ausscheiden aus dem Heer ergriff er
zuiiachst eine kaufmännische Tätigkeit. Beim Reichstags-
wahlkampf ini Dezember 1930 fand er den Weg zur
NSDAP und damit eine immer stärkere Jnteressiertheit
an den Fragen der Politik. Nach der Berufung Adolf
Hitlers zum Reichskanzler wandte er sich ganz derA u ß e n p o l i t ii zu, führte iin Ausland iin Auftrag des
Führers erste anknüpfende Besprechungen, i934 trat er
zum ersten Male voll iii das außenpolitische Rampeulichts
als er voni Führer zum Sonderbeauftragten sur Ab-
r ü st n n g s f r a g e n ernannt wurde. Jm Jahre� daraufwurde er Außerordentlicher und Bevollmächtigter B ot-
s cha fte r des DeutscheiuReiches und unterzeicl!iiete nachlängeren Verhandlungen in London am 18. Juni 1935 das
deutsch-englische Flottenabkommen.

Seit Februar dieses Jahres steht Joiichim voii Rib-
bentrop aiif dem verantwortungsvollen Posten des Reichs-
außcnministers. Jii dieser Eigenschaft wird er nunmehr
aiicli den Führer aiif seiner Reise nach Jtalien begleiten.

Rom: Via Trioufair. 
Feld: Scheel-vie  im!.

Jugend bereits eine.



103 Mufterbetriebe
Die feierliche Verleihung der Goldenen Fahne an die Ausgezeichneten

Den Anstalt des Nationaleu Feiertages des dentschen
Volkes bildete atii Sonnabend in der Reichshaiipti
findt die feierliche Tagnng der Reichsarbettss
kaititticr in der festlich geschuiückteit Staatsoper. Jtn
xbiittelpittikt dieser Veranstaltung ftattd die Auszeichnung
der 103 vollkommen iiationalfozialistischeii Piusterbetricbe
tiiit der Goldenen Fahtie der Deutschen Arbeitsfrottt durch
deti Stellvertreter des Führers, Rudolf Hesz Der Beauf-
tragte für die Gesanttdurchfiihrttiig des Leistungskatiipfesder deutschen Betriebe, Reichsamtsleiter Dr. H n v f a n e r,
erftattete ans dieser Taguitg den Leistungsbericht über das
abgelaufene Jahr, in dem er ein iiberiuiiltigeiides Zah-
leiittiaterial iber die voii den beteiligten Betrieben aitf-
gebrachten Leistungen! ans allen Gebieten verkütidcti konnte.
Nur eine Zahl, die alleiit fiir sich spricht: Allein von den
am Leifttiiigskaitipf beteiligten Betrieben wurden an zu«
fätzliclieii freiwilligen sozialen Leistungen itiehr als drei-
viertel Biilliardeti Reichstuark aufgebracht

Wenn 103 Betriebe durch den Stellvertreter des Füh-
rers mit der hohen Auszeichnung »Nationalsozialistisclter
9.Iittstet«betrieb«« geehrt werdeti und die Goldenen Fahnen
der DAX in Empfang nehmen konnten, wenn ioeitere
1683 Betriebe mit detn Gaiidiploni fiir hervorragende
Leistungen und endlich 266 Betriebe für vorbildliche Sorge
um die Berufserziehuiig, Gefundheitsförderuiig Heini-
ftätteti und Wohnungen, ,,Kraft durch Freude« als Pio-
niere der tiatiotialsozialiftischeii Zielsehiiitg im Arbeits-
tcbeit mit dem Leistungsabzeicheii ausgezeichtiet werden
konntest, dann zeigt das überzeugetid, daß der deutscheArbeiter der Stirn und der Faust den hoheii sittlichen
Wert, der in seinem Schaffen liegt, voll erkannt hat.

Bilanz des Leistunaslamdieg
Der Beauftragte fiir die Gesamtdiirchfiihrittig des

Leistungskampfes der dentschen Betriebe, Rcichsaintsleiter
r. H n p s a n e r , führte in seinem Gesamtleistuugs-

bericht u. a. folgendes aus:
der Gedanke der tiatiotialsozialistifchenauf das vollkoniiiieufte verwirklicht ist,

die Lltiszejchtiiittg «Nationalfoziaer n erbetrie .
Ian

einer 
iind

höihstaltivierung aller schaffenden·
ie Deutsche Arbeitsfront ist auch im Leistungskatiipf derD »

deutschen Betriebe« ihrem Aitftrag treu ebliebett. flieht befeh-lend und fordernd le tet sie diesen edel ten Wettstre t, sonderndurch Erziehung und Beratung ist sie getreu dem Auftrag des
Führers Geftalter eines wahrhaft gerechten Ausglei s inner-ialb der berechtigten Interessen, ist sie Treu änder der schaf-N" t die Deutsche Ar eitsfront kämpftnin die beschleunigte Durchfetzung der nationalsozialistischciiArbeitsidee, sondern die· Stha senden aiis 84 000 Betriebensind aktive Kiitiihfer fi&#39;ir eine ge unoe Arbeitsordnung. Das istdas et, a &#39; « ol n, s w eseti ersten
Leistungskattipf unter die Parole stellten: ,,Höihskaktivie-rung aller Schaffendeit«.

Wenn matt mit Abschluß des ersten Leistungskaiiipfes be-r chteii soll über den Lestitiigserfolg den die e 84 000 Betriebeim Ra nteti der fachli en Richtliitiem ins esoiidere unserer�Meint r �straft ditrch Freude«, Heinistättetn Volksgeftindheit,»» Iizishsisig nnd unter derBetreuung unserer gebietli en
Fachcbteilutigeti»erzielt -habeti, danit sei fätgeftellt, daß erschön e tittd großte Erfolg der ist si 84 000 Betrills 
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mit aler Kraft bemühen, wirkliche Lebenszellen unserer Vgenteinf aft an werden. Wirkliche Kameraden der Arbeit siiam Wer als Garanteii des sozialen Frt .die Betriebsgenieinfchaften beherrscht, drückt sieh aus in ihreneigenen betrieblichen Gesetzen, in denen e entscheidende Er·folge ihrer Zusammenarbeit für alle Zu nnft sichern.
Jm vergangenen Arbeitsjahr haben die Betriebe des Lei-utigskatnpfes ihre Betriebsordnungen einer Prü-it tig it ttterzogeii, tittd von 25735 Betriebsordnungen

kann gesagt werden, daß sie eine Zielsehiing darstellen, die
ltestinttnt zniii endsxiltigett Erfolg fuhren wird. Die Betriebs-fiihrer tiiitzett alle . öglichkeiteit, um sich selbst uitd ihre Ge olg-schaft niehr nnb ntehr iii die nattonalsozialistische Weltanscoainnng zii vertiefen. 35 717 Betriebsfnhrer und 51000 Ge olg-
fchaftsniitglieder haben an tnehrtagigen Geineinschaftsschtilutiz
Zeit tetlgetioitttitet·i.b107 211 Gefolgschaftsmäitner··toiirdette e O 
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gegriindet tittd außerdem iti 945 Betrieben beiottdere Werk-iraiteiigriippeit gebildet· iitt Zwecke einer besonderen Be-treuuttg der betriebsttitigetk Frau wurden in 886hanptatittliche Betriebsarbeiterttitieti eittaestellt.· Zur Pflegeder Kauieradfchaft fanden, abgesehen von alleit iibrigeu Kraft-
-·«iFh-Frctide-Veranstaltttttgeti 29148 Gemeinschaftsausfliigea .

bebaut; der Icbaiieniireudigleit
Jtn ,,Leistittigskaittuf der heutigen Betriebe« entspratigcttdiirch Geuieinfchaftsatbeit itiid dnr ittattzielle Leistung esBetriebes« Taten, die tii iederWeise azn dienen, die  chaf-fensfreitdigkeit nnb Leistungsfähigkeit zii heben nnd zu» Eimern.
Eine saubere tind ztvcckniäßige Arbeitsplahgeftaltuiig undder Bau von Geineinschaftsräiinien sind ein M ttel dafür, niSchaffenden den Betrieb zur Fzeiutat in streichen. Nach

Arbeit« wiirdetierstell t. Jiidavon in11913

gesuaftett

bun

Vol!Ve-neu aiige-

Schulung der Werltiitigen
Mit der heutigen Zei Mangels an Arbeitskräftenist der Betriebsfiihrer bestrebt, alle ksähigkeiten seiner Gefolg-ichaft zu wecken unh auszubauen. abei wird gleicher Werkauf die Ausbildung der Jugendliclien wie einen dttrch Um-schiiktitig zu erreichenden niitzlicheren Einfalj der Arbeitsktr tgelegt. Dieser Aufgabe dienen 395 Werkschulety 2138 betr eb-iihe Lehrwerkftätteti tittd Lchrecken sowie 18 606 Arbeitspläizefiir ilinschtilitn sarbeitetu Der Parole ,,Freie Bahn detn Tichstigett« entfpre ten 2823 Betriebe, die voii sich atis erheblicheMittel aiiftvendeu für die Förderung besonders begabter Jung»arbeitet uttd Arbeiter.
All diese Leistungen tragen erheblich dazu bei, den Lebens-

ktandard unserer fchaffettdeti Menschen zii erhöhen. Sie gebenetn Arbeiter die Gewißheit, daß lebten Endes aiich er selbstaii den durch ihn erarbeiteten Erfolgen teilttehtiiettkann. Daß es damit eitteni großen Teil der deutschen Betriebs-siihrer ernst ist, beweist die Tatsache, daß �allein iin Leistungs-kainpf 67 702 Betriebe ihrer Gefolgschaft dankten für ihre Ar-beit durch Bezahlung einer Weihnachtsgratifikatioii,die oft eine Höhe erreicht, wie sie von keiiiettt Arbeiter er-wartet wurde.20 376 Betriebe gewährten fiir ihre Gefolgschaft einen b e-
zahlten Sotiderurlaub, 25054 Betriebe erhöhten denirlanb der Lehrlinge, 15  Betriebe gewährten eine fitiati-
zielte Sonderunterstiitziiiig fur die Zeit des Arbettsdienstes undes Nkili "rdien s ·· · &#39; · · ·ta
den Lohiiausfall atii Miisterungstage reiwillig.
{teilten ihren Gefolgfchafteti die Arbeitskleidting auf Betriebs-oteii.

Besonders schön koniuit der Genieinschaftsgedatike untAusdruck, wenn man das Glück hat, teilzunehmen ati den a-itieradfihaftsabetidem an denen gemeinsam niit deraktiven Gesolgschaft atich diesenigen feiern, die als Schaffendeihre Pflicht bereits getan labeti. Auch sie gehören zur Be-triebsgemetztischafh 4543 Betcriebsfiihrer bekunden das durcheine zusätzliche Alters versichertiiiit
Betriebsiiibrer �- helser und Berater
Der Betriebsführeij erwirbt fiel! das größte Verdienst, derüber die Arbettsstatte hinaus sieht, sich nicht nur iini seine Men-" Masehiiie oder Werkbatik

3 
�v.

««

haben die Forderung zur Faniilieitgriiitduiig finanzielleerstiihiitig des Gefolgfchastsmitgliedes wenn "ezittvachs zti erwarten ist, und besondere Betreuiiiig kiiider-
reicher Fantitietr Gerade auf dieseni Gebiete bringen uns diedeutschen Betriebsfiihrer den Beweis anständigster Gesinnung.

r e tttti ie er en Mutt r

Werte, die nicht in Zahlen auizudriiiken lind
Alle diese Leistungen sind ein eitidetttiger Beweis dafür,

daß es diefe Betriebsfiilrerfcliaft verstanden hat, was derNationalso alisnitts titit einer Men·schenfiihruitg will und daße bereit ist, ihren Erkenntnisfen etit prechend auch handelnenn ier auf Grund der tiber unsere Gatte Dm den Be«triebsfiihrerti geitteiiifatti mit ihren Betri sobninnnerti ali-
iti losen Zahlen darstellbar, allein vonehendeii Betrieben an zufätklicliett friedenster Art 785 Millia et tvitrdeii, so möihteiihrer alle her kleinen und grossen Betriebe verbinden den
tun-cis, da ihre soziale Haltung Werte schafft, die in Zahlenberltaiipt n ch auszudrücken sind.

 Eure Haltung gibt eurer Ge olgschaft Getvi _leit ba euder Grundsatz heilig ist ,,Ehretfdie Arbeit ais-d, achte? drei?
Arbe«-ter«. 
103 Betriebe, kleinste und grö te, private und Betriebe der
Deiits en Reiihsposh nennen wir eute ,vollkommene national-iozian liebe tßetriebßaemeiulatatten�. he: Funke» peitontikii

E?

ehrt sie und hat ihueii für das Llrbeitsiahr"1938-39 die Aus«zetchuuiig »Nationalsozialistischer Mitsterbetrieb« verliehen.
S rittniaeherfeiiifürdieZehii-laufende, die ihre . eldttttg zum weiten ,,Leiftungskampfde it niit diesen gemeinsamschaffen, daß bald das Ziel des Führers verwirklicht ist, die

ganze deutsche Wirtschaft ein,,Natioiialsozia-istischer Tbiitsterbetrielrt
» Die Tagung nahtti den· so erfreulichen BerichtHpiipsatiers uber den ersten Leiftungskanipf iind die Ver-
tcsung der 103 als nationalfozialiftische Miisterbetriebeausgezeichneten Firtiien niit begeisterteni Beifall aus.Letzterer wkederholte sich, als der Leiter der Deiitfeheii- ron ,Arbettsf 
Dr. Robert Ley
das Wort tiahni. Er»betonte, daß die in deni Bericht ge-
nannten Zahlen, so iniponierend und stolz fie auch seinwogen, doch nur einen kleinen Aitsschnitt aus dem gesam-
ten Leben der Wirtschast darstellten. Vieles könne manüberhaupt tiicht in Zahlen sagen, vieles könne man nurfiihleti und ahnen, was die Menschen an neuer Gesinnungtittd neuem Wollen in sich tragen.

Dr. Ley faßte danti diegruiidfätzlicheii Er-
kenntnisse zusammen, die der Rechenschaftsbericht
Likreterititteetltt ersten Leistungskampf der dentschen Betriebe

1. ericht beweist, das; heute Einsicht und Vernunftl ii ben, be:
« Der B
iti den Betrieben Deutschlands Einzug gehn te
weist, das; Arbeiter und Unternehmer eingeselenhaben das; sie zusaiiiiiteugehöreti.  Sttirtiiifcher Beifalltinterftricli diese Feststellung!
· 2. Der Beri t beweist, das; die Lebensfreude unddie Lebensho fnutig an der Werkbank wieder zu Haufe«find, dasz jenes furchtbare Wort, wonach Arbeit eine Last iitidQual set, fiir den deutsthen schaffenden Menschen nicht iiiehrangewandt werden kamt; er beweist, daß der Mensch im Mit-telpunkt alles Geschehens steht!
· 3. Wetter stellt der Beri t unter Beweis, das; man tiichtutit Verordnungen, Paragrap !eii und Gesetzen etwas angeord-net be, tvas von Aengstliclien befolgt, von der Mehrzahl aber

innerlich abgelehnt werde;·er stellt klar, daß nicht etwa irgend-eine Organisation wie die Deiits e Arbeits ront das allesaufgebaut hat, sondern beweist, da? in den enfcheti imBetriebe die gestaltendeti Kräfte gelöst wurden und als Schöp-ferkraft atn Werke sind. Nicht wir bauen die vorbildlicheit Be»triebseittrichtnngem sondern wir regen nur an, wir beratentittd helfen utit.
_ 4. »Schlleßlltlf beweist der Beri t ha nur der WettkaiiiIghka ist, den KaiitpfgedatikerkiuitißMetiscliett iti edekstgVsorut zu tvecketi und zu erhalten.

JU diesem Zusammenhang erinnert Dr. Leh daran,daß er gemeinsam· niit dem Jugendführer des Deiitfchen
Reiches uber 500 junge Arbeiter und ältere Arbeiter aus-zeichnete, die als die Besten aus drei Millionen Menschen
aller Gaue des Reiches ausgewähltworden find. Nach-
grucklich betonte Dr.·Leh daß in diesem Wettkampf dereutschen Betriebe nicht as Geld allein entfcheidend ist.Gewiß gebe es Unternehmungen, die konkurrenzlos sind,
die fo große Mittel haben,·daß sie· Forderungen aiif sozia-lent Gebiet sehr leicht erfiillen kennen. Gerade iti solche
Betriebe, erklärte Dr· Leu, bei deneti die Arbeitsbedingun-
gen von Statur ans tingiinftig und häßlich sind, niiiß manalle Sonne leiteti, die ein Volk hat!  Lang atihalteiider
Beifall.! Die SDiuftei-bctriebe, die die Auszeichnung erhal-
ten haben, erbrachteti den Beweis, daß auch in solchen
Unternehmungen vorbildliche Bedingungen geschaffenwerden können.

So bin ich glücklich, schloß Dr. Ley, dein Führer und
deni Volk sagen zii können: Diefe 103 Betriebesitt d in O r d n it n g ! Weitere 1800 Betriebe sind ja voii
den Gauleitern aiisgezeichnet worden, und in den 84 000
Betrieben, die sich an deni Leiftutigskainps beteiligten,lebeii mehr als 8 Millionen Menschen, die damit den festen
Willen bekundet haben: sie tvolleti Vorkämpfer unseresWollens sein!

Dr. Ley begrüßte datiii den Stellvertreter des Füh-
rers, Reiehsniittifter Rudolf Hefz, und bat ihn, die hohe
Auszeichttutig deii 103 ttationalfozialistifchen Miisterbetries
ben zii verleihen.

Neue Etliche det Weltmittscliaft
Aufchließeiid ergriff der Stellvertreter des Führers,Rudolf Denk, das Wort zu einer Ansprache Es sei der

Sinn dieses» ttbetvegtesz dgß er ansporiie, an· rordentlichei re er � sebeteiligten Betriebe hinaus
ick ng, urde«, so_ _ « v rtreter des iihrers, »wir einst als neue

Epoche tii der Wirtschåftsge chichte nicht mir Deutschlaiidssondern itt der ganzen « elt gewettet werden. Sie aber, dietm Anbeinti dieser Entwickluttg für vorbildliche Leistungenäietsgezizptiåt werden, Sie sind Baiitterträger dieseren a o e.
·· Es wird die Zeit kontnieit, da wird iti Deutschland keingroßerer Betrieb mehr denkbar fein, in detii nicht das tneiftevon deni Selbstverftäudlichleit ist, was heute nur auf einem�JJiufterbetrieb verwirklicht wurde.
Wie das ganze deutsche Volk umgelertit hat so haben aufallen Gebieten Zuständige und Männer voiit  ad! umleriieiiUnd es haben tunleriteti müssen Arbeitgeber undArbeitnehmer. Uttd ·· en unigeleriiti Soiift wäreniiich . S nft ware der heutige Bericht, foiift wären diedargeftellteii Mehrleistiitigeii tticht denkbar gewefen.«

« von Lohn und Dividende, soiiderti die
scheidend. Denn voii der Produk-bt ze e und lebt die Gesamtheit: Je größer die

gsurtektiiktioöy etefze gröszleß bis ßegläeiisilgjifisfß täte}: beniiaer e er eeti ge en a e
Schaffens. Das ist nationalfozialistifche Volkswirtschaft: dieWirtschaft, die detii Wohle des Volkes als der Gesanitlseitaller Schaffenden dient!
d mühe? iilicgionäilfoaiälißmuö blsieb·ås·vorbeh·altet·i·, den Päp-n on in n ern en» ·amp an zit a ten, d e rast a erSchaffenden» keichgultiz oh Arbeitnehmer oder Arbeitgeber,
iå&#39;.7kfåii�"å�iikiis tät« Es?- Jiäikwks"«i«�kiå«"Y""g sitt» �im???�i ona o a mu mo ere e
dcmespgukii uggmeinsainendWerk itui zkkun gengeinsamen shall,e enett a, ent tfeine täalixbe Arbeit. Und deerr Blatciotetxilllfgtztialigiftlltgaerböllxg



Benito Miifsoliui.
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die Ardeltsleists bitrch die ErhdhllisgArbeit. Er erho te sie durch die Verb
bediiiguiigeii mit all ihren Folgen, besonders gfiir» die Gesundheit des schaffenden Menschen. Dei« tlllehvanftvand fiir soziale Zwecke hat so iiicht zuiii Zusainnienbriichgeführt, sondern ziir Mehrleiftuiigl

Vielleicht wird da und dort entgegeiigehalteii, der einzelneuierke iii seinen: Lohn oder Gehalt nur wenig von der Pro-
duktioiiserho·hiiiig. dJedoeku das Sehwiniiiibadtiin Betriebe, diei s ··

Was di
bedeutet, das wd rde er erst ganz eriiie wenn
ergebiiis dieser slsrodiiktionsfteflizzseruiig nicht vorhanden ware,iiäiiilich die Wa sen unserer ehrinacht, und ein Feindiinferes Volkes widerftandslos in Deutschland eininarfclsiertclEr würde schnell be reifen, was es fiir den einze n bedeutet,wenn zwar fein Lo u oder Gehalt eiiie Zeitlang höher liegeii,dafür aber diese Waffen nicht hergeftellt werden könnten.
»» Wir Deutsche habeii einen furchtbaren Anfchauungsiiiiterszieht hiiiter uns, was es bedeutet, wehrlos zu fein nnd »welcheZledeiitiiiig diese Wehrlosigkeit fiir den einzelnen wie fiir diezlesamtheit auch aus wirtfchaftlichein Gebiet hat.

e Picoduktionsfteigeriing auch für den einzelnen
das Haupt-

Z· 
CI

_ Wir wissen, daß das Beispiel unseres inneren Friedens,nicht zuletzt das Beispiel des Arbeitsfriedens uiid dessozialen Fortschritts vielen draußen ein Dorn im Aiige ist;besonders denen, die Nutziiiekzer sind der inneren errifsenheitder Voller. Sie habeii Aitg t, daß das Beispiel eutfchlaiidsubergreifeii konnte auf andere.
_ Jn Deutschland wäre längst Krieg, Mord und Terror wieiii anderen» Teilen der Welt, wenn sein Friede nicht gefchiitztwerden wurde durch seine Wehrinachtl Das Wunder desWerdens die er iieiieii Wehrntaeht aber war uiir iiioglich dankder gewaltige rbeitsleifiiiiig, die das deutsche Volk iii weni-gen Jahren vollbrachte.högäehlttxtilsziz dxiß ie n Schaffenden iii Deutfchlaiid es mit

e er

«�- 
s·

· de
rfullt, fiel! bewußt sein· zii können der Tat-a ,9 beitragt durch feine Arbeit zum Sehutze seines·olke·.-·, denii direkt oder iiidirekt hilft der Ertrag der Arbeiteines ieden mit znni Aufbau und Erhalt dieses Schutzes.

Veschiriiit von unserer Wehriiiacht werden wir weiterschaffen! Jni großen wie iiii kleinen werden wir die sozialenErrungenschaften weiter ausbauen, werden wir weiter immerniehr Betriebe zii Miifterbetrieben iiingeftalteiu
Als Svnibol des geuieinsanieit Schaffens und der sozia-�listifcheii Verlniudeiiheit unseres Volkes feierii wir deii I. Mai!An seiiieiii Vorabend. werden zinii Symbol des sozialen Fort-schrittes diese Fahnen den Niusterbetriebeii des Jahres 1937/33riiiverreidit. Es sind Fahnen, die dein Siegesziig des deutschenSozialisniiis voranleiichteir.
Sei! iibergebe diese Fahnen iiii Namen des Niaiiiies, deindie deutschen Arbeiter, dein Betriebisführer iiiid Gefolgsuiiiiiiierdie große Entwicklung danken, die auch sie iiii Rahmen ihresVolkes haben erleben dürfen. Wir grüßen, iiideiii wir Adolfbitter, den ersten Arbeiter des Reiches grüßen, die Gemein-schaft des:- arbeitenden deutschen Volkes.

Adolf Hitler Sieg-Heil!«
Nach den Liedern der Nation verließen daiiii die cui-kiffe-

zeichiieteii Vetriebsgeiiieinfchafteii,· Betriebsführer iiiid Ve-triebsobleiite unter Voraiitritt der Goldenen Fswghkyeiid sich die Teiluelsiiier zii ihren Ehren voii den Pliitieii·er 0 en.
Die Nationallozialiltiltiien Mulierbetrielie

der

Ausstellung deutfcher Zeitschriften in Vnkareft
Jn den Räumen des Nationalen Fremdenderkehrsaiiites

,in iBukarest iwird ziir Zeit eine Ausftelliiiig deutcher Zeit-r e durch die der deutfclyriimiiiiifeheseh ften ez gt, iiltiiraiis-ltaufch weFter gefördert werden soll.

Si« sann-«« J» Mk« starr...

ahnen das sssaiis".«i, �v

i-

Viktor Emanueh nig n01 Italien
und Kaiser von Aethiovieir

Kleiner Weltfpiegel
Die gemäß einein italienifchen Minigterratsbeschliiß borgesffeheiie Verstärkung der libh en Eiuwo nerfchaft diireh ital ei!iiifehe Baueriifaniiiien ist bereits iii Vorbereitung· Ge en EudefOktober werden d e e Familien � iiian rechnet insge amt»mlt-,etwa 15 000 bis 0 Personen �- an Bord von 20 en,

iii Tripolis eisitresfeiu wo sie sofort ihre kolouifatorische 9 rbeitsaufnehmen verbot.
100 Jahre Iägerbatailloii iii der illelchsbaiieriistadt

Das Jägerbatailloii Goslar feiert 111 01efe11 Tagen seinbundertjähriges Bestehen. Der Reichshaiieritfiihrer R. WaltherDarrcs hat dein Koiuinaiideiir des Batailloiis, OberftleiitnaiitSielen zu der stolzen Tradition dieser Truppeii eine herzliche
Würdigung iiberfaiidt. »

Jm Wasfchaiier Verkehrsniiiiisteriiiiii wurden die poliiis zlltaiiicheii c!ifeiibahiiverhaiidluiigeii erosfnet. Gleichzeiti inirtzden erhaudliiiigeii in Warfchaii finden iii Kowno Ver and-i
liiiigeii über· den Flußverkehr statt.

tlrlaubsfdliistaulch
iiii Rahmen der Hitler-Freiplatz-Speiide.

Jn dei koiiimenden Wochen werden ins efamt 50 000 691.-Mäitner llrlauberaiistaiifchreifen iii alle aue des Reichesmachen. 9er Austaujch erfolgt ini Rahmen der Hitler-Frei-vlatz-Spende. Trä erin ist die NSV. unter Nkitwirkiing derSA., die fiir die i ereitftelluiig der Freiplätze iiii Reiche sorgt.
Spender der reiplätze sind deutsche Volksgenoffeii allerStände und Bernsgattiiiigein die dein Fiihrer ihren Dankdurch die Aufnahme eines aktiven Kiinipfers beweisen wollen.

Walfenltitmiede wider die Not
Fünf Jahre NSV.-Arbeit. -

Das Dritte Reich kanii auf viele stolze Triumphe zu-
rückschaiiein Wo aber gäbe es einen fchönereii Sieg als
den Sieg der Herzen, der viele Millionen Volks-
genoffen glücklich machte, die früher iii ihrer Not und
Verzweiflung keinen Ausweg wiißteii nnd hoffnungslosiii der Einsamkeit des Elends und der Verzweiflung da-
hinvegetierteina verfügte der Führer aiit 3. Mai: »Die Nä-
Volkstvohlfahrt e. V. wird l!ieriiiit als Organisation inner-
halb der Partei fiir das Reich anerkannt. Sie ist zitftiiiis
dig fiir hallet Fragen der Volkswohlfalsrt iind hat ihrener n.�Sitz iii B 

Freiwillige Hilfe
Millionen Volksgeiiosfen erfuhren erst hierdurch, daß

eine derartige Organisation iiberhaiipt bestand. Jin Juni1932 wurde die NSxVolkswohlfahrt iii das Vereinsregi-
ster eingetragen und hatte sich die Aufgabe gestellt, den
Frcimpfern der Bewegung, die sich iii bitterfter Not mit
ihren Angehörigen befanden, aus freiwilligen Spenden
feiner Mitglieder und Freunde Hilfe zii bringen.

Mit der Verfügung des Führers wurde dieser Orga-
nisation eine neue Aufgabe gestellt, die größte Hingabeiin-d Opferbereitfchaft verlangte. lind nun wurde ans
dem Nichts heraus eine Organisation geschaffen, die inliirzester Frist als Waffenschniiede wider die
Not den nationalen Sozialismiis Wirklichkeit werdenließ, aus der das Winterhilfswerk hervorgiiig, die Millio-
nen Mütterii und Kindern zum Segen wurde, die
in} Dienste der Volksgesiiiidheit iiuermüdlichivirkte nnd im Kampfe gegen die Säiiglingsfterb-
lichkeit deni deutschen Volke unzählige Kinder erhielt,die ohne diese Fürsorge ihren Nkiitterii und der Natioii
entrissen worden wären.

Bekenntnistage der Voll-gemeinschaft
Die L e i st ii n g e n des Winterhilfswerkes stiegen voii

rund 350 Millionen 1933/34 auf 410 9J1i11i0nen 1937/38.
Diesem Anstieg«der Leistungen steht ein Abstieg der Not-
leidendeii von 166 Millionen auf 10,7 Nkillioneii gegen- 1934 wurden 40 340 9J2i1tter verfeinert, 1936 bereits

Das fiiid Zahlen, hinter denen das Herz des ganzen
Volkes steht, denn es gab keincii Stillstaiid, sondern eine
fortdauernde Steigerung der Leistungen. Hinter diefeiiZahlen steht d-te u n z e r ft ö r b a r e Notgenteinschaft des
deiitfchen Volkes, ein Niillioiienlseer von Helfern und
Spendern, die sich iii uneruiüdlicher Opferkraft die Hände
reichen. Die Saninieltage des Winterhilfswerkes sind ivieder Tag der Nationalen Solidarität oder die Einto f-

ntage zu Bekeiintiiistageii der Volksgenie n-soit 
fchaft geworden, die aus dein Erlebeii unseres Volkes nicht -
mehr hintvegzudeitkeii sind.

9111111011111, ben 2. Mai 1938

Feier des Uationalfeiertages
des deutschen vollies in kleinsten.

Freut Euch bes Lebens, so klang es überall in den
deutschen Gauen am l. Mai, dem Nationalfeiertag bes
deutschen Volkes. Ein glückliches Lachen ging durch unfere
Herzen in dieser Maiennacht und wir haben wieder Freude
gefunden an unserer Arbeit. Es ist nicht nur, daß wir
arbeiten, für uns allein, sondern es ist Arbeit fiir
Deutschland. Wir haben den doppelten Gruiid uns zu
freuen, denn bas erste Mal können wir diesen National-
feiertag mit unseren Brüdern in Oefterreich feiern. Ob im
Norden und Süden, im Qsten und Westen, überall stehen
geschlossen zusammen die Männer der Stirn und der Faust.

Am Vorabend bes Feiertages wurde der l. Mai auf
dem Ning eingesungen. Um 20 Uhr erschien die HI- VdM,
DJ und JM auf dem Ring und nahmen im Viereck um
den Maibaum Aufstellung. Nachdem die Fahnen und Wlmpel
ihren �man eingenommen hatten, leiteten Lieder und
Weihefprüche die Feier ein. Feierlich klangen diese in den
Abend hinein, gleichefalls Dankesworte an den Führer.
Hierauf sprach Kreisleiter Pg. Speer. Er führte in feiner
Rede u. a. ans. Es gab eine Zeit, wo der Maixitlmus den
1. Mai feierte. Damals aber wurde nicht von Freude,
sondern von Haß unb Zerfetzung gepredigt. Das alles ist
nun vorüber. Durch den Nationalfozialismus tst dem
l. Mai ein anderes Gepräge gegeben worden. Heut fleht
die Nation geschlossen und einig hinter unserem Führer
und der l. Mai, den jeßt das deutfcbe Volk feiert, stellt
eine Gefchlossenheit aller Schaffenden der Stirn und der
Faust dar und ift ein Freudeiitag der gesamten Nation. Sie
feiert diesen Tag unter dem Motto ,,Freut Euch bes Lebens«
Anfchließend fang die Jugend und die anwesenden Volks:
genossen bas Lied »Der Mai ist gekommen  Es folgten nun
Volkstänze um den Maibaum. Das Lied �Rein schöne:
Land« beendete das Elnsingen bes Mai auf dem Ring.

Regenfchwer hingen am Sonntag früh die Wolken
am Himmel. Es fehlte bas schbne Maiwetter voller Wärme
und Sonnenschein. Dies tat jedoch der Stimmung und
Freude keinen Abbruch. Um 6 Uhr war Wecken durch
die HJ und BDM angefeut. Singend marschierte unsere
Jugend durch die Straßen der Stadt und leitete damit den
Feiertag ein. Zur Jugendknndgebung, die um 8 Uhr auf
dem Rliig stattfand, war der BDM und die HJ auf·
marschierd Durch Nundfunkübertragung wurde die Feier-
stunde aus Berlin angehört. Nach der Uebertragung sprach
Kreitlleiter Pg. Speer sowie Kreisobniann Pg. Leufchner zu
unserer Jugend. Gleichzeitig wurden die Sieger bes Reichs«
berufswettkanipfes bekaniitgegeben und Urkunden sowie
Buchpreife verteilt.

Am Vormittag herrschte in den Straßen Hochbetrieh
Ueber-all zogen die einzelnen Betriebe nach dem Viehplay
um sich für den Festzug aufzustellen. Hier marschierten
die Arbeiter der Stirn und der Faust geschlossen, das�
Gefolgschafksmitglied mit dem Betiiebsführey alle dasselbe
große Ziel vor Augen. Um ll,l5 Uhr bewegte sich der
Festzug unter den Klängen slotter Marschiruflk durch tie
Straßen der Stadt. Es nahmen an diesem .·l-cil Kreieleiier
Pg. Speer, Pol. Leiter, die Führer der Formationem die
Wehrmachh der Reichsarbeitsdienst unb dann die einzelnen
Betriebe, die in Fachabteilungen zusammengestellt waren.
Aus einzelnen Dörfern bes Kreises waren ländliche Betriebe
mit ihren Betriebsführern erschienen. Auch verschiedene
Trachtengruppen fah man im Festzug.

Am Ring wurde um den Maibaum Aufstellung
genommen, wo sieh bereits eine große Menfchenmenge ein-
gefunden hatte. Rreisieiter Pg. Speer sprach in feiner Rede
über den Zweck des l. Mai im nationalfozialistifchen Staate,
der wieder zu einem Freudentag bes deutschen Volke«
geworden ist. Er dankte auch der Jndustries und Handels:
kammer Bretslam die einen Ausflug nach unserer Greuzfladt
unternahmen und den l· Mai in der Kleinsiadt verleben
wollten.

Um 12 Uhr begann die Uebertragung der Feierlich-
leiten aus Berlin, wo der Führer an das deutsche Volk
sprach. Nach der Uebertragung brachte Streisieiter Pg. Speer»
ein Slegheil auf den Führer und bas deutsche Volk aus
unb bas Absingen der Nationalhymuen beendete die Feier
auf dem Ring. �- Am Nachmittag wurden von verschiedenen
Firmen Maifeiern und Autsflüge veranstaltet. Vlelfach
wurden diese auch, schon am Vorabend durchgeführt. Ueber«
all gab es fröhliche Stimmung und war der l Mai für
alle Vollsgenossen ein wirklicher Frendeiitag geworden. �
Wie in Namslau fanden auch in den Ortschaften bes Kreise«
Maifeiern statt. Alle standen unter dem Motiv »Freut
Euch bes Lebens«

- 25 jähriges Meifterjiibiläuw Am 3. Mai 1938
kann Fleischermeifter Hugo Reichert sen. von hier bas 25 jährige
Meistetjubiläum feiern.  Sind; unsererseits die besten Glück-
wüiischr. Die Schriftl.!

seit der Machtiiberiiahiiie wurden allein·
in Schlesieii

25 neue deutsche Jiigeiidherbeigeii «
geschaffen, «� 100 weitere fehlen nochl ««



= Dienstjubiläunu Am 1. Mai 1938 konnte Justiz-
sekretär Wilhelm Roskosch auf eine ZOjährige Tätigkeit
Leim Amtsgericht Namslau zurückblicken.

- Perfonaluotizh Die Lehrerin Senzel aus Franken-
siein ist am 1. Mai an die katholische Volksschule in Namslau
berufen worden.

- Mitgliederversainmlnng bes �Berbanbes der
sthlesischen Kranbenaustalten e. P. Jn diesen Tagen
fand in Breslau eine Mitgliederverfammlung des Verbandes
der schlesisehen Krankenanftalten e. V. statt. Die Leitung
der Versammlung war dem Gauamtsleiter des Amtes für
Volkswohlfahrt Gan Sehlesien Parteigenossen
Saalmann übertragen worden. Dieser eröffnete die Ver-
sammlung und gedachte zunächst mit ehrenden Worten des
verstorbenen Vorsitzenden Dr. Rontnh; sodann machte der
Versammlungsleiter einige kurze Ausführungen über die
Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Krankenaustaltem
Eine notwendig gewordene Sitzungsneufassung wurde seitens
der Versammlung angenommen und als Vorsitzender der
von der Gauleitung vorgeschlagene Oberbürgermeister von
Liegnitz, Parteigenosfe Dr. Werner Elsner, gewählt. Partei-
genosse Dr. Glfner nahm die Wahl mit Dank an und wies
in einer kurzen Ansprache daraufhin, daß es nunmehr seine
Aufgabe sei, mit dem Amt für Volkswohlfahrh dem Amt
für Volksgesundheit, den Krankenkassen und den Schwesterm

« sehafteu die große Zusammenarbeit aufzunehmen.
Deutsches Frauenwerb Franeuschast

Namslam Am 26. und 28. April feierte das Deutsche
Frauenwerk und Frauensehaft Namslau in würdiger und
doch froher Weise nachträglich den Geburtstag des Führers.
Eingeleitet wurde die Feier durch das Lied ,,Deutfchland,
heiliges Wort . .« und das Gedicht »An den Führer« von
Schenkendorf Die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Käte
Malchartzeck sprach eindringlich darüber, was gerade die
deutsche Frau dem Führer zu verdanken hat und wie sie
ihren Dank beweisen kann und soll. Den jungen Mädchen,
die als Gäste an der Feier teilnahmen, legte sie dringend
ans Herz, dem Führer durch vorbildliche Haltung den Dank
dafür abzuftatten, daß er ihnen ihre künftigen Männer durch
die ftraffe Schule des Staates  Arbeitsdienst, Militär! erziebe.
Dann führte die Frauengruppe des Turnvereins die
Uebungen vom Vreslauer Turnsest vor, Mädchen, die auch
der Führer bei dem volkspolitisch wichtigen Turnfesi in
Breslau sehen wird, und die Vorführung der Bildreihen
von Obersalzberg und Nürnberg beschlossen die Feierstunde.

= Strehlitz Nachdem wieder die Mädels aus West-
falen am Sonntag in Strehlitz eingetroffen waren, wurde
am Dienstag das Landjahrlager von der Lagersührerin
feierlicbst eröffnet. An dieser Feier nahmen der Og.-Leiter
der NSDAP, die Frauenschaftsleiterim die Vertreter der
Bauernsthast und der HJ und zahlreiche andere Gäste teil.
Nach den Begrüßungsworten der Lagerführerin sprach der
Ortsgruppenleiter zu den Mädelm Durch feine Worte
wurden sie in die Dorfgemeinfchaft ausgenommen. Bald
kverden sie die Arbeit des Bauern kennen, aber auch lieben
ernen.

Das Arbeitsamt Oele-

Meznstellen 211131131111 Gras: Rattenbergirr den Publikums-Verkehr infolge einer Sonderethebung
ab Montag, den 2. Mai 1958

nur von 8-12 nnb von 15-16 Uhr

geöffnet. 
Der l. Leiter

Godau.

glamslauer Csiclstspiele "333,"
Heut, Montag, abends 8 Uhr
legte Vorführung des Filnis

Wochenbericht
Kartoffeln. Der Speisekartoffelmarkt liegt unverändert

still. Jn Pflanzkartoffeln hat infolge Saatgutwechsel ein
verstärkter Abschluß der bisher unverkausten Mengen
stattgefunden. Der Futterkartosfelmarkt ist unverändert
still. Die Fabriken sind, soweit sie zum Vahnempfang
eingerichtet sind, voll beschäftigt.

Gartenbauerzeugnissm Die Zufuhren an frischem Gemüse,
wie Spiuat, Kohlrabi, Salat, Gurken, Rhabarber und
Radieschen nehmen weiterhin zu. Für die geringen
Nestposten von Karotten und Möhren waren die Mög-
lichkeiten der Unterbringung etwas leichter, während
Kohlrüben nicht immer abgesetzt werden konnten.

Der Himmel im Mai
tritt die Sonne in das Zeichen der Zwil-

Jm Laufe des Mai steigt sie zur Mittagszeit gegen 14Sonuenbreiten am Himmel empor, wobei eine Sonnen-
breite rund einen halben Bogengrad umfaßt. Anfgängeim Laufe des Niai für Berlin in der Zeit von 4.36 bis
3.50 Uhr, Untergänge von etwa 19.30 bis gegen 20.30 Uhr.

Von den Planeten bleiben Merkur und Saturn un-
sichtbar. Venus leuchtet den ganzen Nionat über als Abend-
stern und ist 1 Stunde 45 Minuten lang sichtbar· illlars
kann bei Monatsbeginn 1 Stunde lang nach dem Anf-
tauchen in der Abenddätnmerung gesehen werden. Vom
23. Mai ab ist er nicht mehr sichtbar. Jupiter geht au-faugs Mai um 2.35, am Ende des Monats um 0.40 Uhr
aus und kann bis zum Verschwindeu in der Morgendäm-
merung gesehen werden. Man achte auf seine vier großen
Munde, die schon durch ein kleines Fernrohr gesehen wer-
den können. Der größte von ihnen siihrt den Namen
Gauvmed und ist bedeutend größer als unser Blond.

Am Nordhiiiiiiiel steht von den Fixsternen über den!
Nordpuiikt Kassiopeim links von ihr slserseiis nnd Fuhr-
inann mit Kapella Jm Nordosten der Schwan mit Deueb.
peia der Kleine Bär mit dem Polarstern J:
Rande der LlJiilchstraße, in der Nähe des Schmaus, steht
Wega in der Leier. Dicht am Horizont im Siidosteu
Antares im Skorpion. Ueber dem Skorpion der Schlan-
aeuträger mit der Schlange. Nordwestlich von ihm der
Herkules Tief am Himineh westlich vom Skorpion, die
Wange. Jm Süden, links vom Meridian, der helle Stern
Spiea im Bilde der Jungfrau. Jn der Verlängerung
der Deichselsterne des Großen Wagens der Stern Arkturus
im Bootes. Zwischen Bootes und Herkules die Krone.
Nordwestlich von der Jungfrau der Löwe mit Negulus,
siidlich von ihr der Ruhe. Jm Westen, im östlichen Teile
der Milchstraße die Zwillinge mit Kastor und Polliun
Ueber dem Weftpunkt der Stern erster Größe Prochon im
Kleinen Hunde.
14. Mai ist Vollmond, am 22. Mai letztes Viertel und
am 29. Mai Neumond.

rzilzegrade wie seit 50 Jahren nicht. Eine für diese Zeitöhuliche Hihewelle lagert über den Staaten am Atlautik.Jn New York stieg das Thermometer auf über 30 Grad Eelsiusim Schatten. Hunderttausende suchten in den Parkanlagen nndam Strande Kühlung. Seit 50 Jahren war es um diese Zeit« d esem Gebiet nicht so heiß. wie in diesem Jahr.

Am 21. Mai
linge und durchläuft den 60. Grad ihrer scheinbaren Bahn. «

Jn Zenitnälse der Große Bär. Zlvisclseii ihm nnd Kassioz· n Osten, am,

Der Mond tritt am 6. Mai in sein erstes Viertel, am »

Deutiche Mütter von Herzen frei! ...
O »So gut möchte ich es auch einmal haben! Aufs

einein bequemen Liegestuhl mich ausstreckeii können und-
so von Herzen froh sein wie die Frauen auf diesem Bild«,"
wird manche Mutter denken und dabei wird ihr einfallen,�
das; sie jahraus, jahrein ohne Ruhepause für Mann nnb�,
Kinder gesorgt hat, und daß sie manchmal, so ganz fiir sich;
davon geträumt hat, wie schön es sein iniisz s« glich;
eiisisnial fern der Alltagslasteii liebevoll uinsorgeii zua e

Phora: NSV  M!.
Dies Bild zeigt dir, deutsche Mutter, das; dein Traun 

Wirklichkeit geworden ist. Auch auf dich wartet irgendwo«ini schönen deutschen Vaterland ein behaglicher Liegestuhl,
wartet irgendwo eine blühende Wiese, um deinen etwas
iuiide gewordenen Füßen als weicher Teppieh zu dienen,
haben sich irgendwo Birken- und Buchenivälder für deinKoinmen geschmückt. Und wenn du die Schwelle des Müt-
iererholimgsheintes überschreitesh umfängt dich die liebe-
volle Umsorgung der NS.-Volkswohlfahrt.

Alles, was du einst dir nur erträumen konntest, wirst
du nun in den vier Wochen deiner Erholungszeit erleben.
Liebevolle Hände werden für dein leibliche?» Wohl sorgen,
warnte Herzen werden aufgeschlossen und bereit sein, deine
seelischeu Nöte aufzuhellen und dir tragen zu helfen, da-
mit du stark nnd froh zu den Pflichten des Alltags zurück-
kehrst. Deine Erholungstage werden ausgefüllt sein von
Sonne nnd Freude, dem begliicketideii Erleben der Kame-
radschaft und von der Liebe und Dankbarkeit für den
Führer, der dir und allen deutschen Müttern durch die
äliSsVolkswohlfahrt diese Zeit scheukte.

Hanna Wolf.
· Die KdFxFlotte in Funchab Die KdFxFlotte traf auf;ihrer ilJladecrmFahrt in Fuuchal ein. Die deutschen Arbeiter-««urlauber tvurdeu von den auf Madeira lebenden Volksgenofs
sen herzlich begrüßt.

Einleger: Frarg Otto, Namglau SDruck: Franz Otto  norm. skar Opikzl BuchVerantwortlich für die gesamte Schrift eitung und den nzeigenteihranz o, ainslau.  DA. lll. 38: 1582!Zur seit ist AnzeigervPreigliste Nr. 6 gültig.

. l Im großenHaus
»« _  nur große Auswahl!

· « Lustige-sou- 
Mintel aller Art

� , Sommer-Wasdr-Kloldung» Berufs-K eldungEigene Groß-Herstellung

Kleiner Mann ganz groß.
Ein ehrliches, sauberes
M a eh e n

welches firm ist in allen Arbeiten,
außer kochen, kann sich bald
melden zum 15. Mai.

Elisabeth Tiege
Schützenstn 22.

»�- Gin freundliches
möbl. Zimmer
bald zu vermieten. »

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Cötabtblattes.

onna
lmslner Stettin.

Drucrksachen jeder AM
fertigt an �Namslauer Stadtblatt�.

Die gegen die Witwe
Martha Sllßmannsüdierss
dorf und den Oberschweizer
Robert Tondera aus Eckers- e I f lk! L

Laden
11111 �116101130111!?! Wlllllliilill
guter Geschäftslage auch
Bürozweclee sehr geeignet

zll vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes
Jnserieren hilft kaufen

und verkaufen!

in 
für

l ss
  ss l

II Es
Empfehle meine

Buch-u. Papierhandlung
Großes Lager aller Papierwaren

und Schreibmaterialien
für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.

Zum Schulanfang
sämtliche Schnlartikel nnd Schulbiicher

für Stadt und Land.

dritt.!
rucieereå Namslam

 vorm. Oskar Opitg!
Buch: und Papierhandlung
Nam5lau, Undreasdcirchstraße 15. Buchdruckerei 

Fernsprecher 494.i
geta «,

Aeußerung nehme ich hier-
durch zurück und leiste öffent-
liche Abbitte; auch warne ich
vor Weiterverbreitung 

Frau Martha Krex
geb. Heiduk.

�llbbitte.
Die dem Schlieszer Herrn

Fritz Wiesner von der Wach-
und Schließgesellschaft in Bern-
tadt zugefügte Beleidigung«
nehme ich nach S iedsmannssi
Vergleich zurück. eifte hiermit
Tit-bitte,tragedieSchiedgmanngs 
Kosten u. zahle 10Mk a.d.NSV.

Gerhard Otto, Million.

Kommen Sie bitte zu uns
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat Mai bei dem
Postboten zu bestellen. Wir
überweisen Jhuen unsere
Zeitung ohne Mehrkostem
Haben Sie keine Zeit,

Giiititmunstijltartcn
zu allen Gelegenheiten
tin reicher Auswahl

empfiehlt

dann bitte
schreiben Sie an uns!

Ueubeltellungen werden jederzeit angenommen.

F  II Z  Oslkztylöjzitzs
Buch- und Papierhandlung Bürobedarf

Namslam Andreas-Kirchstrasze 13
Fernsprecher 494.


